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Florlian cNAnuller

Schwellentraume eINeSsS Dorfpfarrers
bDer rden und dıe Zukunft der Kı z'rchej"
Zur Einführung: den der cCAhwelle Formen, die

sich allerdings MN schemenhaft abzeichnen.y limina apostolorum”
Auch die rden, stehen IM auch sS1e der

„Ad limina apostolorum“ darum seht CS chwelle KFormen ihrer ExIistenz?
MC 11UT be]l den fünfjJährigen Berichtstref- Und WAadsS ich da Jetz LUe, ist Ja auch eıne Art
fen, den Sogenannten Ad-Limina-Besuchen, Schwellengeschichte Ich, eın Qanz normaler
der 1SCNO{Te beim eılıgen ater. DIie ımm Dorfpfarrer, sol] den Vertreterinnen und Ver-

apostolorum“, die „ScChwellen der Apos- retern der en In Deutschlan etwas WIe
e das meınt den Teil für das (anze DE- eiıne „Zeiıtansage“ zusprechen. Da ste ich
LLOTNIMNEN dıe Wohnungen der Apostel, den auch VON außen her der chwelle den
Ort der Apostelfürsten Petrus und Paulus Räumen der sicher schr unterschiedlichen Le-
und ihrer Nachfolger), denen hın sıch die bens- und Glaubensweisen ach den Kvange-
anderen Nachfolger der Apostel, eben die B1- ischen äten, blicke hineın und we1lls doch
schöfe, auf den Weg machen. zugle1c. dass ich maxımal Rand, der
Aber arüber hinaus faszıniert mich dieser chwelle eben, sSTe und NIC. drinnen bin
Begriff Ha lIiımina apostolorum“ schon an Aber sSe1s drum. S1e Ssind schuld, S1e en
AAmeınt, wWIe Sesagt, WOTrIlC „SChwel- mich eingeladen Und für diese Einladung
le  “ und der chwelle der Apostel, der Banz herzlichen, auflserordentlichen Dank
chwelle des apostolischen auDens sSTe- Ich habe miıch sehr arüber efreut und CIND-
hen, dort der Grenze stehen, eventuell 1n s1e als ro Ehre Verantwortlich da=
hıneln Cn wollen In die Wohnung des für ist sicher Ihr stellvertretender Vorsıtzen-
aubens, aber doch NIC. WIS- der, mıt dem mich eine 1U schon an
SCH,; ob [11lall da hinein passt, beschreibt das rückreichende sehr gute Bekanntschaft Ver-
ICpräzıse die Sıtuation vieler uUullserer Zeif- bindet, seıt ich als Studentenpfarrer In AugSs-
genossinnen und Zeiıtgenossen? burg den äaulßserst ktiven KHG-ler und He-
In meınem biısherigen priesterlichen Dienst geisterten Theaterspieler Hermann-Josef EY-

en durftebın ich vielen olcher Miıtmenschen egeg-
net lls Jugendpfarrer, als Studentenpfarrer, Weıil mır die Rede VOIN den Schwellen, de-
seıit s1ieben Jahren In der Katholischen AKa- LieN WITr stehen, und der Schwellenzeit DAadS-
demie bayern, aber auch nıcht wenıgen In den send seın scheint, eshalb habe ich auch
9anz normalen Pfarreien, In denen ich Pfar- meıne 1UN folgenden Ausführungen über-
er seın durfte und es auch Jetz och bın schrieben mıt dem 1te ‚Schwellenträume
Vielleicht ware CS ar NIC falsch e1ines Dorfpfarrers ber en und die ZAl-
mindest kirchlich esehen uUunNnsere Zeıt un der Kirche“. Ich ll Ihnen sıieben sol-
überhaupt als eıne Schwellenzeit he- cher Schwellenträume nahebringen, dıe aus-
zeichnen. Menschen der chwelle des en eweıls VOTN einem mMI1r wichtig schei-
aubens, VOIN aulsen mıt dem ]((@) nach 1N- nenden Aspekt In dieser Schwellenzeit, VOINl
NEeN, VOoNn innen mıt dem IC ach draufsen; der WIT allerdings MCwIssen, wohın s1e uns

och führen wIrd.die Sozlalgestalt der Kirche In UunNnseren Lan-
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ıne Warnung noch: erwarten S1e keine ab- nach einem 200 Yre dauernden Marsch
serundete Theologie oder Spirıtualität des Or- durch die gelIstigen Instıtutionen und diver-
densstandes VON MIr. Was ich nen welılter- SeNMN Schichten der Gesellschaften beim Qanz
en möchte, sınd mıt subje  1ver Kınseltig- normalen westlichen) Menschen, Christ
kelit einzelne KEındrücke, Erfahrungen, oder eide, Städter oder Dörfler, ngekom-Schlaglıichter, die S1e dann, WenNnn CS nen INeN, auch Wenn NIC jeder VOoONn uns Chris-
sinnvoll seın scheint, In hre weılteren Über- ten sıch ber diese Ankunft der Aufklärunglegungen und theologisch-spirituellen Refle- In seinem Herzen samt aller Konsequenzen
xlonen mıt einbeziehen können. enn ich will Rechenschaft egeben Mat
NIC. In Jene tappen, die allzu näufig In Das alles we1ls [Nan In der Kıirche Man pricht
UuNnserer Kıirche zuschnappt, WenNnn 7 B Zöl- auch VO „Mıssionsland Deutschland“ und
hbatäre 1ImM YTUusStton bester Überzeugung Ver- Sreift damıiıt eın Wort VON Lvo Zeiger SJ auf,helrateten eıne Theologie der Ehe vorlegen, das aber schon VOT diesem VON Alfred Delpdie aD und In der Gefahr stehen wird, all- formuliert worden WAar. Aber WITKIIC

wen1g eerdet se1ın, WEeNnNn da Jemand sekommen ist diese Erkenntnis doch och
über eıne ihm fremde Lebensform pricht MC Ich erschrecke manchmal, WIe wiıirk-

lıchkeitsfremd, WIe wirklichkeitsabstinent
WITr SINd. Eben komme ich VON einer TagungWiırklichkelitssinn ZUrTr immer tärker wachsenden Bedeutung
der Kvangelıkalen DIie Zahlen In Lateiname-

Meın erster Traum: dass 0S denenelingt, Yıka sınd für die Kirche erschreckend. Aber
den Wiırklichkeitssinn In uUulserer Kirche dann werden irchlicherseits Statistiken Ver-
schärfen. Ich habe den INdruc. dass WITFr In öffentlicht, In denen CS sich Dgar IM®
der Kirche den radikalen ande!l 1Im eıstig schlimm 1est, die aber kein Sozlologe VO
kulturellen WIe 1M allgemein-gesellschaft- Fach nachvollziehen kann. Und chreit
ichen Kontext und den brutalen Abbruch In Jemand auf, bzw. wird eın olcher Auf-
der Weıtergabe des Glaubens immer och schrei sehört, dass häufig die engagıertestenMIC zumindest einıgermalsen däquat Z und rel1g1ös ansprechbarsten Jungen Men-
Kenntnis nehmen. schen ich wei1ls das selber aus meılner Zeıt
DIie Fakten Sind ekannt, die Schwelle hın In der Hochschulgemeinde Freikirchen
eıner kulturellen Sıtuation ist defini- sehen?
1V überschritten. DIe meılsten Von uns In der amı S1e miıch N1IC miıssverstehen: eSs sehtun hıer, ohl alles Menschen überzeu$g- mMır überhaupt MC eıne Dıllıg na
ten, christlichen, katholischen, kirchlichen bende chelte [1UT In eiıner ichtung. DIe
Glaubens, werden dies aus Erfahrungen 1ImM Wiırklichkeitsferne stelle ich auf allen Ebe-
e1genen, Famıilien-, erwandten- oder HEn uUullserer Kirche fest oben WIe unten,Bekanntenkreis bestätigen können. 1n WIe rechts, be]l Hauptamtlichen WIe be]
Unumkehrbar ist der Prozess der Aufklärung. Ehrenamtlichen. anchma treffe ich dann
Und Jeder rel1giöse, kirchliche Versuch, kr1- auf Übereinstimmung In der Analysetische Nachfragen des Verstandes bzuweh- der Sıtuation Aber bel der nachfolgenden
KCN, DZzw. eın VOT olchen Nachfragen SE rage, Was eshalb tun sel, erlebe ich dann
schütztes Reservat religöser Wahrheiten aus- als Antwort es beiım en lassen, also
zuweılsen, schlägt ber kurz oder lang fehl weıtermachen WIe bisher.
Kür Reflexion und Krıtik S1bt CS kein relı- rıngen NO ware also die klassische Kar-
S1ÖSes Tabu dinaltugend der Klugheit als srundlegendeDieser Prozess der Aufklärung ist In den 660er Fähigkeit des Menschen, sehen, Was ist!
DISs den Y0er Jahren des 20 Jahrhunderts Als eın Teilelemen der Klugheit 1UN
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Thomas VO quın die „docıilıtas“ d die Be- Eın eispie für diese trostlosen Konsequen-

VÄAR! hietet das Buch VON Christoph Schulte®reitschaft, sich EeIWAas lassen, sich
elenren lassen. ber die udısche Aufklärung, die sich In der
Man hat den en doch NnıIC. Unrecht zweıten Hälfte des Jahrhunderts VOT-

immer auch eıne SewIlsse prophetische Funk- nehmlıc. In Berlin abspielte, aber dıie DEe-
t1on innerhalb der Kırche zugesprochen. Wıe samte europälsche Judenheit betraf: „ S ZeY-

schärfen WITFr den Wirklichkeitssinn In der YaC der alte Traditionszusammenhang des
Kirche? Ich traume davon, dass S1e 1er VOT- Judentums, In diesen 25 Jahren wurde die In-
ngehen tellektuelle Welt des Talmud diskreditiert, die

Ausbildung säkularısıert; die Jungen ÜdI-
schen ntellektuellen verloren ihren en

Erinnerungskraft Halt, s1e konvertierten oder wurden AS-
nostikern; und die alten Tradıitionalisten, für

weiıter Traum. Wır alle kennen nıicht L1UTr die In dieser Zeıt das Feindbild der Jüdischen
schöne Träume, Wunschträume, sondern Orthodoxie epräagt wurde, verschlossen
auch Albträume ıne eruhnmte Radierung sıich der Modernisierung.““*
Francısco Oyas ze1l bekanntlic den Schlaf Dıie hbeschriebene S1ituation des Judentums
der Vernunft, der Monster ebiert Aber N1IC. Begınn des Jahrhunderts erinnert
MG WenNnn s1e chläft, kann ernun Monster mich mıt fast allen ihrer aCetiten ala
sebären, WeNln s1e eilwacC. agıert, Sere augenblickliche inner-katholische Ge:
nämlich den raum, das Monster der mengenlage Aufklärung ist NIC. harmlos
Trostlosi  eıt Deren konsequenteste Vertreter sind eben
ES seht also die andere e1ıte der MI die liberal-optimistischen, sondern Je=
hinterge  aren Aufklärung DIie kritische LIC mıt den schwarzen Sätzen
ernun ist L1UTr In der Kritik UunsSChlagDar, Von C10ran, dem Sohn eines sriechisch-
mıt ihr ass sıch aber keine Welt deuten und orthodoxen Priıesters aus Galizien, stammt
kein Sınn entschlüsseln Werner Scheiders der Satz „Frel seın heilst, sıch auf ew1$ VON
tellte 1M (& auf die Geschichte der Auf- der dee der Belohnung lösen, nıchts VON den
klärungen ber Aufklärung fest „Aufklärung Menschen och VON den (‚Öttern erwarten,
ist eın trostloses escha und ZWAaT mI1n- ES heilst, N1IC L1UTr auf diese Welt und A als
estens In vierfacher Hıinsicht.‘ S1e sSe1 e_ le elten verzichten, sondern auf das Heil
sStens rostlos, weil s1e endlos sel, mıt jedem elber, CS heilst seıne Vorstellun Ze1-
Menschen LICU eginne und bel keinem Pro- brechen, diese der Ketten.“
blem eın Ende komme. S1e sS@e1 zweıtens Weil es aber diese trostlose eıte der a_
rostlos, we1l s1e langweılıig sel, indem s1e die rung S1Dt, eshalb wuchern Religionen und
unte Vielfalt UuNnserer individuellen und kol- wachsen Neomythen on Thales VON MI1-
1ven Ilusionen zerstore und deren let wusste les Ist voll VON (‚Ottern.“ Und
Stelle ein1ıge dürre Prinzıplen Setize S1e se1l eute sınd Ss1e zurückgekehrt, In unter-
Yıttens rostlos, weil s1e wesentlich negatıv schiedlichster Gestalt DIie Yqa: bleibt U  —

sel, sıch als egatlıon und Destru  10N Ver- elche (‚Otter sind es?
sSTe und sleichsam Darasıtär VOIN der och Der Wıener evangelische Systematiker und
bestehenden Dunkehheit ebe Und die Auf- Ethiker Ulrich Körtner Schre1i „Die NEeEUE

lärung sel viertens rostlos, wei]l s1e hoff- Religiosıtät wird NO einen massenhaften
nungslos mache. Ihr 1C habe MC 11UTr die Gewohnheitsatheismus relatıviert, der mıt
bösen, sondern auch die Gelster Velr- dem kirchlich repräsentierten Christentum
Jagt (G1aC0MO eopardı nannte das „das Mas- ede elı210N überhaupt verabschiedet...So-
saker der Ilusionen“. fern NIC. es und jedes für rel1ıg201 Yklärt
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wIrd, kann [11all VON einem Megatrend meınschaft, dereJahrhunderte und ber
elı210N mıt sleichem ecC VON einem Me- die hınwegs diachron und synchron Ver-
satrend Gottvergessenheit sprechen.“® netzten Kirche Wır en Kırchenräume auf
Ich seche tatsächlich als die drängendste Her- und profanieren S1e, die Erzählgemeinschaft
ausforderung Jene, die Johann Baptist et7z über die Generationen hın ist auf weıte Stre-
die ‚Gottesfrage“ des modernen Menschen cken zerbrochen, Studierende der Kunstge-
nennt, über deren Radikalität WITFr Uu1ls$s immer SCHıICHTe oder der Germanıistik brauchen e1ge-
noch hınwegmogeln „In dieser Zeıt der reli- 1Ie Anfängerseminare, überhaupt die wiıich-
sionsfreundlichen Gottlosigkeit“ ist Ja „die tıgsten bildlichen oder textlichen Symbole
‘weıche Lösung' eıner Religion ohne Gotts christlicher Identität identifizieren können,
scheinend „viel toleranter und pluralismus- WITr schaffen 0S auch poliıtisch NIC. das christ-
verträglicher als die Erinnerung den bibli- liche Erbe als eine der Wurzeln KLUuropas In den
schen Gott, der schliefslich als GColt der (Ge- hohen JTexten der verankern.
schichte und der Gesetze überliefert istn DIe en sehe ich als zentrale Erinne-
Noch eın Satz den Zahlen Detlev Pollack, rungsgemeınschaften, die das kollektive Ge-
der evangelische Religionssoziologe aus Le1Ip- dächtnis unter den ledern der Kirche auf
z1$, der sıch ohl mıt intensivsten die Je hre Welse wach halten, ermöglichen, fÖr-
NEUE religiöse Szene bemüht, welst nach, dass dern, tärken können. S1e In Person Velr-
die Zahl derer, die sıch rel1g1ös ansprechen Jası gegenwärtigen eweıils lebendig die Verwur-
SCIl, MIC| oder kaum wesentlich wächst. Was zelung des Glaubens In einer reichen, weıten
sich verändert, ist vielmehr, dass sıch Inner- Geschichte der Deutung und des FEngage-halb der Gruppe der rel1g1ös Ansprechbaren mMents aus christlichem els heraus, In der
die Verhältnisse verschieben: die Zahl der beispielhaft UK konkrete Gründergestal-
kirchlich Gebundenen wiırd wenıger, ES steiıgt ten, mögen S1e 1UN offizielle Heılige seın
die Zahl der freı floatierend Religiösen oder NIC gelingende menschliche Lebens-
Was also, sıch der Unausweichlichkeit geschichten ZAUIMG Sprache kommen.
der Aufklärung OSItIV tellen und die Yel-
heit, auch die Glaubenswahlfreiheit uUullserer

LZeıtgenossinnen und Zeiıtgenossen innerlich Strukturoptimismus
ejahen, aber zugleich MIC der Trostlo-

ıgkeit und Leere aufklärerischer Krıtik oder DIe Erinnerung die Gründungsgestalten
Mythengeschwafel verfallen? Es der en und kirchlichen Gemeinschaften

könnte eıne neben der „docilitas“ weıtere bringt miıch meınem rıtten Traum. Ich
Handlungsdimension VON Klugheit afılt Tho- gehe aus VON den innerkirchlichen otwen-
INas VON quın helfen, nämlich die OSI MOS digkeiten, strukturelle Konsequenzen aus
aa  “ das richtige Gedächtnis den veränderten esellschaftlichen Rahmen-
Das Gedächtnis In der Kirche ist allerdings bedingungen ziehen.
ziemlich kurz geworden. DIie eınen denken Be1l uns ore ich dann häufig einen Qanz be-
11UTr bis Z Vatıcanum Il zurück, sehen die stimmten Begrıff. Es ist der VoNn der „Tlä-
Zeıit davor ab Kalser Konstantin als einzıge chendeckenden Präsenz“. Den ore ICch!
Verfallsgeschichte, die anderen verabsolutie- WenNnn ecS die ukunft der katholischen Er-
ren das Trıdentinum, wleder andere verklä- wachsenenbildung seht, eue Pfarrei-
1en die Urkirche als eıle chrıstlıche Welt strukturen, dıie pastorale Nähe den
Was ehlt, ist der lange Atem, das Wıssen Menschen, beim amp befürchtete
die bewegte roßse, ange, mıt Schuld und Ver- oder reale kirchliche Zentralisierung.

Tapferkeit und slühendem Glauben ‚Flächendeckende Präsenz“ eın unda-
durchwirkte Geschichte Uullserer ebensge- mentaler Rechtfertigungs-, begründungSs-
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oder Einforderungsbegriff. „Wır sind noch) VOTL, dass ure erufung, UNnsere semeınsame
flächendeckend räsent. FKür miıich ist die- Berufung In 15 Jahren onkret aussehen soll-
SCr Begrıff, DZW. dessen rechtfertigender Ge: te? onder heilige Benedikt chloss Ja In S@1-

1ier Regel NIC| dU>, dass der Heılıge e1ls auchbrauch, die Lebenslüge der Kıirche In
Deutschland. Wır sind schon an MC einmal den üngsten eingeben könnte, Was

mehr flächendeckend räsent. Sicherlich, stTe Aass das dann eventuell sehr viel Yau-
erarbeıt und dem Aufgeben VOIN bisher sehrWIT sind flächendeckend organısıert. Aber,

CS ironisch überspitzen: WEeNl jeder Wichtigem führen könnte, ist klar. Aber War 6S

der Yateıle der Welt eıne Pfarrei ware, dann ander eigenen Geschichte des Ordens,
waren WITFr auch flächendeckend organısıert. der Kongregatıon NIC: hnlich Sewesen? Der
Doch flächendeckend räsent DIiese Selbst- Gründer, die Gründerın sS1e aben ihres

Ideals willen sehr vieles auf. Vielleicht bestün-beschreibung sollte 111all SICH iIm ka
tholischen bayern abschminken Ich preche de der Rückbezug auf die Spiritualität der
1er N1IC. uletzt auch aus meılner Erfahrung Gründung und des Gründers, der Gründerin

gerade darın, eute Qanz eUe Wege der Prä-als an In eiınem ländlichen Dekanat Wır
sind NIC. mehr flächendeckend he]l den Men- SCI17 en
schen rasent Der zweıte Teil meılnes Strukturtraumes Ist
Genau l1er Setiz meın rıtter Schwellentraum och erwegener. Er ruft die Orden Z Hıil-
eın rden anders allls die Territorial- fe auf für die mühsam ihren Wes suchenden
STIruktur In DIi6zesen und Pfarreien nıe auf Diözesen mıt ihren Strukturreformen, Zäe
flächendeckende Präsenz angelegt S1e sammenlegungen, au oder Verstärkun
und sind punktuell räsent. Diözesen mussen der mittleren Ebenen us  =

Ich traume davon, dass sich alle rden, die DIS-versuchen, UE Zusammenlegen, Fusilonlie-
YeN, Kooperleren das finanzıiell und VOT em her In eıner DIi6zese raäsent sind, einen DEe-
personell personell 1M Bereich der eelsor- meıiınsamen, riesengroisen Tisch setzen VOIl

ger und Seelsorgerinnen, aber auch 1Im Be- mır Aauseach Männer- und ach YauU-
reich der Gläubigen ausgedünnte Netz der enorden und dass S1e überlegen, erstens
flächendeckenden Yruktiur halten welchen Yten und WIEe s1e bisher rasent Sind,
Aber das wird wahrscheinlich auf Dauer zweıtens welche personellen, finanziellen,
N1IC funktionıieren. Wır können dies l1ler räumlıiıchen Ressourcen ihnen voraussichtlich

ın 15 Jahren Z Verfügung stehen werden,MCweıter ausdiskutieren. Doch beım YAl-
INeN ber die Strukturen der Kırche, Yıltens WIe dıe Planungen der DI6zese-
und besonders der strukturellen Präsenz der hen und viertens, WIEe sich die enunter die-
Yrden, traume ich dann zweiteilıg. SCeI) Umständen eıne moOglıche Verteilung inN-
Im ersten Teil traume ich, als Auflßenstehen- KEn Charısmen vorstellen könnten, die 0S EY-

au dass In einem Srölßseren Gebiet, AUAIder, davon, WI1e sich die enstrukturell selbst
WIEe 11lall eute pfle LIECU auf- ue eiınem Dekanat oder einer Regıon, CS

tellen Ich en dann nicht wenıge Jun- unterschiedliche Anlautfstellen für aubıge
DE, hoch motivierte Ordensfrauen, aus denen Sibt eistige Zentren, kirchliche Leuchttür-
Resignatıon pricht, weiıl sS1e wenI1$ ukunfts- INGC, Ausrufezeichen, Tankstellen, WIe iImmer
perspe.  1ve sehen. Vielleicht könnte 1a Ja 11lall dann diese Orte bezeichnen würde.
traume ich, einmal die Fragerichtung umdre- ESs 1INUSS Ja nıcht unbedingt se1n, WIe In der
hen Nicht fragen wWIe können UuNnsere — We_ en iriıschen Kırche Da hielt sich ekannt-

ich der Abt eınes Osters einen Bischof fürnıgen Jungen Schwestern das weiterführen,
Was hre Vorgängerinnen unter FEınsatz er die entsprechenden Funktionen Aber der
ihrer Kräfte aufgebaut haben? Sondern die geistliche und weltliche Chef des ganzen Ge:

bietes War der Abt, Nn1IC der Bischof.Jungen selbst fragen Wıe stellt Ihr euch
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Wır sind och In einer vergleichsweise SUun- 65 schön el Umbau des Sozlalstaats
stigen Sıtuation Diözesen und en sicher wiırd In kirchlichen ÄKreisen intensIiv m1  e_
jeweıils dann aUch 9anz unterschiedlich Wır aCcC Auch hbe]l bioethischen oder friedens-
en och starke Jahrgänge, die die Kirche politischen Herausforderungen sind die
tutzen und Lragen, eın Heer VON ren- kirchlichen Posıtionen ecklar und
amtlichen WIe kaum Jjemals In der Kirchen- überhörbar. Aber hbe] den Bildungsreformen
seschichte. Aber diese Generationen werden zumındest der Anschein hat ESs der Kır-
alter, und keine 11UT hnlıch tarken wach- che die Sprache verschlagen, des vielen
SeIl ach Wır en och Gebäude, Räume, Geldes und des en personellen Eınsatzes
Geld In 15, spatestens In A() Jahren s1e S für Schulen In kirchlicher Trägerschaft, für
Danz anders aU.  S_ Religionsunterricht, für Kindergärten!
Deshalb lautet UunNsere Verpflichtung, Jetz Es Sibt ZWarTr alle möglichen oliden Denk-
überlegen und Jetz handeln, olange WITFr schriften Z ema Bıldung, aber die en
noch kreative Gestaltungschancen en denschaft für dieses ema cheint mı1r MC
Die leiben Uulls NnIC ewlg. Leider Ist dies sehr ausgeprägt sSeInN. Vielleicht nehmen die
kein Iraum. Kirchen und WITFr Yısten en VOIN

Sgesamtmenschlicher Bildung innerkirchlic
gar NIC ernst, WIe WITr CS esellschaftlichBildungsoffensive einfordern; Bildung hat Ja immer mıt dem In
dividuum tun Und siıcherlich entwickeln

Lassen S1e mich meılnen vierten Iraum mıt WIFr kaum Kreatıvıtät, die Strukturdebatten
einem e{was längeren 10a des Berliner EeVall- Z Thema „Bıldung“ eigenständig und
selischen Kirchenhistorikers Christoph kunftsweisend begleiten
Markschies, augenblicklich Rektor der Hum- Ich en L11Ur die Schulreformen der letz-
boldtuniversität, einleıten: ten re oder die das Wesen der Universitä-
„Das Christentum War eiıne elıgıon, die Al ten ftundamental verändernde Umstellung
der einen e1ıte eıgene Bildungseinrichtun- der Studienordnungen und deren Neuaus-
gen ufbaute und darın mıt der zeıtgenÖSssIi- rYıchtun unter dem Schlagwort „Cluster“
schen Philosophie wetteiferte, auf der ande- oder „Excellence“.
ien eıte aber seine ethischen Weisungen In Und angesichs dieser S1ituation ass mich, S1e
Qanz einfachen Sätzen formulierte, die jeder werden überrascht se1n, das Stadtbild der WUull-
verstehen konnte DIiese colincidentia ODDO- derschönen, en bayerischen Herzogss
sSıtorum, der Zusammentfall VON Reflexion auf Landshut NIC. l0s Einıge VON nen werden
allerhöchstem wissenschaftlichem Nıiveau CS kennen. In deren ern Sibt ZWE] paralle
mıt einer 9anz schlichten Version der Leh- verlaufende Stralsenzüge, die sogenannte „Al
KENM für einfache Menschen War eiıne ro stadt“, und die enannte „Neustadt“
Besonderheit In der ntiken Welt die übri- DIie STa: eın geschwungerer Strailsenzug
gen ntiken Religionen, VO udenLum eIN- mıt prächtigen Häusern, 1M ern wohl g —
mal abgesehen, verfügten alle nıcht ber der- 1SC häufig barockisiert, und dann Qanz Ze1-
artıge Bildungseinrichtungen, dass das tral, unübersehbar, das Münster ST Martın
Christentum In diesem 10la eın ÜUC die mıt dem OCANAsSten Backsteinkirchturm der
dSegmentierung der ntiken Gesellschaft und elt SO stellt INan sIch klassischerweise die
eine selbstverständliche Trennung VOINl Bil- Vergangenhei VOT. ebendig, geschwungen,
dungs- und Kulteinrichtungen aufhob.“ dıe 1e des Lebens, auch In all ihrer
DIiese RO Tradition des etzens auf Bil- Schönheit; und In der das Sinn-
dung scheint mı1r augenblicklich In der Kir- bild des katholischen Glaubens, es über-
che NIC sehr forciert werden. eım WIe ragend und alle verbindend
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Eın Ddalr etier paralle]l dazu: die „Neustadt“, nNer Verbeugung und dann auf keinen Fall die

Visitenkart: In die Gesäfstasche teckender Erweiterungsteil des historischen Adt=-
zentrums Schnurgerade, langweıilige Fassa- sondern ereits In UuNnserer ulserst plural DEe-

wordenen eigenen Umweltden eintönıger Häuser, kein atZz ZU Ver-
weillen. Typisch Moderne, würde 111all viel- Was CS für uUunls alle braucht, ist interkultu-
leicht Aber eınen Ende erhebt sıch relle Handlungskompetenz he]l uUuns hier, mıt

uUuNnserelil Zeitgenossen. Um solche Zeıtgenos-das ehemalige Kolleg der Jesuıten für die Un1-
versıtäre Ausbildung, und anderen Ende senschaft mıt der Moderne auszudrücken,
der Neustadt, In Sichtweite davon, der OYO- kann ohl auch das hohe Wort „ÖOkumene“
Ise Komplex der Ursulinen für die Ausbildung ewählt werden, eıne Verwendung dieses Be-
der Mädchen ieses Bıld hat mich bleibend rıffs, die der YIurter Theologen ernar‘'

Tiefensee Ins piel eDraC. hat.?faszınıert. Das War Gegenreformation In iıh-
rer Reinkultur eın Bildungsgeschehen, DE= Welchen Beıtrag Öönnten spezle en das
Lragen VON rden, ausgerichtet den KY- für leisten, dass Yısten In diesem Sinne

nterkulturell kompetent Sind, DZW. werdenfordernissen für die Menschen, auf dem best-
mögliıchen Nıveau. für das Zusammenleben, das Kritisch-Nach-
Und amı ware auch schon meın Traum fOY- fragen und das Kritisch-Nachgefragt werden

In unserer Gesellschaft?muliert: ird eSs den en elingen, dıie
Srofsartıge Tradition des Kınsatzes für Bil- Und eıne zweıte rage, mehr formal, unter

dem Stichwort ‚Bildungsoffensiv Kıne,dung unter eutıgen Umständen fortzuset-
ZCN), vielleicht eleben oder LIEU WIe mır klar Ist, N1IC uletzt diesem Ort
zugehen? 7 wel Überlegungen dazu, eıne fOY- etwas Sewagte VOrSIC Ya: Können

sich die en In Deutschland auf eın Ver-male und eıne materlale.
DIe materiale: Für alle, die eute In Zeıten bindliches, VOIN en mıtgetragenes Konzept
selbstverständlicher Globalisierung Be- einıgen, wWIe ordenseigene Hochschulen, DbZwW.
triebswirtschaft oder auch Technik studie- Ausbildungsstätten In Deutschland auf Z4d-
Yen, ehören Kurse „interkultureller kunft hın aufgestellt seın ollen?
Handlungskompeten  66 alls Schlüsselaqualifi-
kation fast schon ZAU UG selbstverständliıchen
Ausbildung; sS1e ‚ze1g sich In der Fähigkeıt, Solidaritatszeugnis
kulturelle Bedingungen und Einflussfakto-
TeNMN 1mM Wahrnehmen, rte1ılen, Empfinden Meın unfter Traum. Ich pflege ihn dann
und Handeln be]l sich selbst und be]l anderen Lraumen, WEeEeNl ich erschrecke über meıne
Personen erfassen, respektieren, e1igene Bequemlic  eıt, ber die nıcht selte-
würdigen und produktiv nutzen 1es DEC- Kleinbürgerlichkeit kirchlichen Lebens-

stils, ber die sogenannten Sachzwänge, de-schieht 1M Sinne einer wechselseıtigen An
assung VOIN Toleranz gegenüber Inkompatıi- HEn WIT uns unterordnen (müssen), ber die
bılıtäten und einer Entwicklung hin SYI1- Konsequenzen der Abhängigkeit VoNn der Kır-
ergieträchtigen Formen der Zusammenar- chensteuer, die ich aber NOLZ em für SIMME
beit, des Zusammenlebens und handlungs- voll ohne die gäbe ES auch UuNnsere Ka-
wirksamer Orı:entierungsmuster In eZu tholische ademıe Bayern MICHÜ) wenn ich
auf Weltinterpretation und Weltgestaltung“®. erschrecke, dass 7A5 Verantwortliche bel der
ıne solche Deutung „interkultureller Hand- Diskussion ber die zukünftige Yuktur der

katholischen Erwachsenenbildun freimütiglungskompetenz Sılt sicher n1ıIC [L1UT für
uniItge Manager hei der rage, WIe ich In dazu würde überhaupt keiıne theolo-
apan eıne Visiıtenkarte entgegenzunehmen Sische Prioritätendiskussion eführt, eSs sın
habe nämlich mıt beiden Händen, mıt e1- ge allein K  CN Geld und die Strukturen
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Be1l olchen Albträumen taucht dann das QYO- kritische un  10N monotheistischen CGläu«
se, elbe „M“ auf, das S1e alle kennen, das „M“ bens wachzuhalten gegenüber en bsolut
VOIN McDonalds Im Jahr 1995 veröffentlichte gesetzten Formen, Bilder, edanken, Vorstel-
der amerıkanische Sozlologe George Rıtzer E1- lungen, auch wach seın gegenüber olchen

Untersuchun mıt dem 1Ce «lme CcDOo- Versuchungen In der e1igenen Glaubenswelt
naldisatiıon of Soclety  e Er beobachtet, WIe eın (Gestatten S1e, dass ich als Aufserstehender
McDonald’s-Restaurant funktioniert. l1er meınen posıtıven Iraum formuliere: die
pische Krıterien Ykennt und beschreibht GI- gelebten evangelischen Räte waren für mich
KErstens Effektivität; es I11USS estens aufen neben er hohen spirıtuellen Bedeutung
Zweıtens Berechenbarkeit; weder die Kunden SC eLWAaSs WIe eın innerkirchliches Ania-
noch die uCproduzieren Überraschungen, dotum alle McDonaldisierung der Kır-
immer und überall auf der Welt ScChmecC e1n che, das WITF dringend brauchen alls Zeug-
amburger gleich YıLtens Vorhersehbar- NIS der Solidarıitä mıt den Menschen und ıne
keıt; die an natürlich mıt den fehlenden 1E Lebens, das eben IC ufgeht In Ef-
Überraschungen Und vliertens fektivität, Berechenbarkeit, Vorhersehbar-
Kontrolle; all das ist effizient, berechenbar keit und Kontrolle er und ede VON nen
und überraschungsfrei, weil eıne charfe Kon- könnte da den Lebensbezug der eigenen Ge-

meılnschaft einzeichnen.trolle für reibungslosen Ablauf
DIe NIC unınteressante ese des amerıika-
nischen Sozlologen lautet (Genau unktio-
nıert WMSCFE Gesellschaft Auch S1e ist auTge- Bindungszeiten
hbaut auf den vier ÄKrıterien Effektivität, ere-
chenbarkeit, Vorhersehbarkeit und Kontrolle Wenn ich ber UuUnNseTre Zeıtgenossen (damit
Im Jahr 2000 1Un der SCANOTLsSCHeEe Theo- auch ber S1e und ich und hre Art le-
loge John Drane seinerseıts eıne Streıitschrift ben, weıter nachdenke, steigt In mIır eın SeCcCh:
verfasst und ihr den 1Ce egeben „The cDo- ster Iraum auf. DIe Sıtuation cheint schli-
naldısatıon Church‘“9. Darın konstatiert ophren Mühsam die Kirche eg0on-
S für die Kirche die eıchen Tendenzen, wWIe NCN dıe Moderne differenzierter, NIC. 1L1UT
s1e für die allgemeine westliche Gesellschaft ablehnend betrachten und 1mM Konzil de-
KRıtzer mıt dem treffenden Schlagwort aus der HEn Grundprinzipien VON reiheit, Nd1V1dU-
Fast-Food-Szene bezeichnete lıtät, Rationalıität kreativ aufzugrei-
S seht eiınen rationalisierenden, VeI- fen, da hat sıch die eistes- und kulturge-
einheitlichenden ren auch In der Kıirche schichtliche Lage erneut gewandelt Inner-

Effektivität, Berechenbarkeit, Vorherseh- kirchlich führen WIT ZWAaT iImmer och rechts
arkeit und Kontrolle Ich habe überhaupt WIe J0nl moderne Nac  utgefechte
nıchts diese vier Krıterlen. Auch WITr Wır en MIG| verstanden, dass eıne 9anz
In der Katholischen Akademie en u1nls eUe Asenda ntellektueller Reflexion nsteht
gar dem Prozess einer JTestierung nach DIN Und die Yra einen konkreten Namen: Post-
ISO 9001 unterzogen; da seht ESs moderne. Der TECUE lon klingt Es Sibt kel-
diese Fragen letztgültige ahrheit; vielmehr 11USS ede
Aber Christen ollten sıch immer jenem An- Zeıt und Jjeder Mensch dıe Welt, das eben,
spruch des yriıkers Günther Eich verpflichte sich selbst iImmer LIECU interpretieren, und
WISSen: „de1d Sand, N1IC. 1mM etrı1eDe der ZWAaT ausgehend VON deren früheren Interpre-
Welt“ Oder biblisch formuliert mıt Thomas tatıonen. Während die Moderne also nach VOTI-
Kuster „Den eigenen Erfahrungen NIC trau- MC; In die ukunft schaut, entdec die Post-

remden bıblischen Erfahrungen An moderne das Erbe der Vergangenhei wleder.
teıl Sewmnnen“ und die Sötter- und SÖtzen- es bleibt Interpretation VOIN Interpretatio-
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LIC  z Friedrich Nietzsche War der erste Pro- auch Bindung auf Zeıt und NIC für ew1$.

Vor allem, WeNn ich mich mıt asıatischer Re-phet eıner verstandenen Postmoderne
Natürlichwird die Wahrheitsfrage N1IC In dem lıgiosität beschäftigte, fragte ich mich,
Sinn este. WIe s1e uns die Offenbarun Yru WITF hbe] uns keıin Modell, sOoweılt ich CS

UrC. Jesus ristus, dıeanrhel des Lebens, sehe, aben, das 748 der buddhistischen e
chenkt Mıt olchen Posıtionen tun WITFr Uulnls bensweisheit entspricht DIe el das en
In der Kirche reCcC sehr schwer. Und doch des Menschen In verschiedene Phasen mıt
liegen In deren YTuktur auch unerwartete unterschiedlichen Schwerpunkten und Al
Chancen, die mıt der ublıchen Retourkutsche, en eın Und da S1bt CS Nn1IC 1Ur ach der

Familien- und Berufsphase Jjenes Sich Za1er sehe es NULüheE Beliebigkeıit und Unver-
bindlichkeit 1ImM Sinne des berüchtigten Sa rückziehen In Meditation, sondern auch In
InSoes“, NIC: däquat beantwortet waren der ase der Bildung die Möglichkeit, für
Meıine Yıvate ese autet Während sich das e1n, ZWEI re In eın Kloster ehen,
Katholische, die katholische Kirche mıt der CS dann wieder verlassen.
Moderne eher schwer Lal, mıt Jjenem Pathos Sicher, WITFr en Kloster auf Zeıt Aber das
individueller reiheit, der Emanzıpatiıon VOINl Ist etwas anderes. (‚enNauso WIe eıne Bindung
inhaltlichen WI1Ie strukturellen orgaben, mıt zeitlicher Profess Ich traume VOINl Or-
könnte Wenn s1e eS reC verste und densgemeinschaften, In die INan 7B 11UT für
durchaus kritisch, aber eben auch ONSIrUK- die Zeıt des Studiums eintrıtt, dort aber voll-
t1V amı umgeht die Postmoderne hre Zeıt wertiges Mitglied ist, die Gemeinschaft ach

dem Studienabschluss des Master wieder Ver-werden, eine katholische Epoche werden.
enn die Postmoderne, sehr schematisch De- ässt, und ZWarTr ohne diesen tempel „Neın,

das ist doch nıchts für mich“. Also eC Or-sprochen, nımmt Qanz NEeu die Tradition der
Deutungen erns und ass sich auf S1e eın densmitgliedschaft, aber VOINl vornehereın auf
Genau darın 1e die Srofßse Chance und Her- begrenzte Zeıt Ich Lraume, dass sich en
ausforderung: eıne NEUEC, VO Denken her etwas einfallen lassen, und ZWarTr eweils DE-
notwendı sich ergebende Hinordnung auf L1aAU In der i.Inıe ihrer e1genen Spiritualität
das eistige Erbe, die unsererseılts dann
weitergeführt werden INUSS, dass die Wahr-
heitsfrage däquat In den Blick omMm Einsamkeitsschulun
Gleichzeıitig aber Sılt In Zeıten plurıformer
Orientierungslosigkei sind überschaubare Eın 1ebter und etzter Schwellentraum
Gemeinschaften wichtig, die ohne angen Er- Wenn die nalysen, die ich nen vorgetLra-
klärungsbedarf dentitätsangebote j1efern gen habe, zumiıindest einigermaisen zutref-
Aus der Selbstverständlichkeit persönlicher fen der Mensch In der Postmoderne, der
reıhnel heraus suchen die Menschen Dera- aus sich gegenseıtı relativierenden Sinnan-
de In der Unübersichtlichkeit unserer Zeıten eboten auswählen und siıch entscheıden

eLIWAaASs WIe Geborgenheit, eın Stück He1- INU>SS, der aufgeforder ist, sıch se1nes Ver-
mat Diese He1ımat finden s1e für siıch aller- tandes bedienen, der aber auch die YOSLT-
1ın kaum In festgefügten ystemen VOIN (je: losen Konsequenzen der Aufklärung u._

meinschaft, sondern eher In zeitlic befris- halten hat, der sich ZWAaT auf Netzwerke e1INn-
etien Gruppilerungen, die untereinander In ässt, aber eher doch Bindung TG für De-
Kontakt stehen „Netzwerke“ ist das ent- renzte Zeıt einzugehen ewillt ist WEeNNN

sprechende Schlagwort all das stiımmt, dann omMmm der moderne,
Netzwerk ist aber etIwas anderes Als festes 5yS- postmoderne Mensch, also auch S1e und ich,
tem, auch als ebenslange Bindung und Han dann omMmm dieser postmoderne Mensch,

WEeNnNn en eute und morgen als katholischerrdnung eLizwer meınt, unter anderem,
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Christ bestehen und enwill, dass er geistlicher Lebenshilfe erscheinen WIe solche
der seinen erstan oder seın weltliches WIS- mıt Wegerfahrungen auf dem Camino de
SCTIL, och seiınen konkreten Glauben a_ antlago, einem anderen geistlichen ode-
Le, NIC. darum herum, Einsamkeit u_ ema der etzten ahre, das die spirıtuelle
halten on Romano Guardını]ı hat 1M Buch Ya selınes Sujets leider SLar beeinträch-
„Ende der Neuzeıit“ mıt doch erschreckender tigt. Aber symptomatısc und bedenkenswert
Resignation seschrieben „DIe Einsamkeit 1M sSiınd solche Schwerpunktsetzungen llemal
Glauben wırd furchtbar sein.“ S1e deuten aul Bedürfnisse und Notwendig-Und meın TIraum: die en mıt ihrern_ keiten hin, sınd mehr als Zufall oder arke-
über „normaler“ astora unvergleıichlich ting Die uste als Ur-Topos der Eiınsamkeit
besseren, intensiveren Möglichkeit, NO cheint 1INS aKtuelle Bewusstseıin erneut VOT-
personale, lange Begleitung Menschen In e1- erückt sSeIN.

eigenständige Orm der Glaubenspraxis Was der Ur-Wüstenvater schlechthin, Anto-
führen, waren prädestiniert, diese funda- NnıUS der ro  e, als Versuchung Urc die Das

mentale Fähigkeit des Aushaltens der EIN- erlebt hat, beschreibt einer der ech-
amkeit einzuüben. el stehen mIır sowohl ten spırıtuellen Einsiedler des ahrhun-
die Ordensangehörigen selbst VOTen WIe erts, Thomas Merton, „Die e des
Menschen VON auflsen, mıt denen Ordensleu- KEınsiedlers ist geistlicher atur. Oft Ist er
te In beruflichen oder zwıischenmensch- fähig eten, begreifen, hoffen. Z
ichen oder freundschaftlichen oder ZeUSQ- weilen chlägt der Einsiedler mıt dem Kopf
nısgebenden Kontakt Lreten eiıne Wand des Zweifels Vielleicht he-
Gerade Wenn INan mıt katholischer Tradition ste darın se1ıne Kontemplation Das
den Glauben des Eiınzelnen [1UT In unlösba- mıt ist N1IC eın ntellektueller weifel De-
1er Verbindung mıt der Kirche sS1e erst meınt, NIC das erlegen theologischer,
recC dann werden die Individualisierung und philosophischer oder anderer Wahrheiten. ESs
das radıkale Zurückgeworfenwerden auf den seht hier etwas anderes: eiıne Art
eigenen erstan die Eınsamkeit 1ImM Glauben Nicht-mehr-verstehen-Können dessen, Was

verstärken. Aber schon ach einem In [Nan selbst ist; eınen Zweifel, der die
der muslimischen Tradition überlieferten Wurzeln der eigenen Existenz ru und der
apokryphen Jesuswort esteht die Gottsuche den SInn des eigenen Lebens und Uuns unter-
des Menschen aus zehn Teilen aus eun Tel- Sräbt.“
len Schweigen und einem Teıil Einsamkeit
SO are die 1INSIC Klaus bergers, des He1- Zum Abschlussdelberger Neutestamentlers, heilsam und hbe-
reilend. Er Sschre1l „DIe Kirche omm AaUuUs Wiıe das aus retten Ist
der uste Kirche sınd Menschen, die sıch In
der Uste setroffen haben und das Schwei- Ich komme ZU Schluss DIe „l1mina dDOS-
gen Gottes Semeınsam aushielten.“ iIne tolorum“, das Haus der Apostel, das Haus des
wunderbare Definition, meılne ich, auch für apostolischen Glaubens, WIe ste ec5 da, Wenn
Orden und religiöse Gemeinschaften WIT uns ihm eute und morgen nähern? Über
Eremiten scheinen heutzutage eliebt welche Schwellen mussen WITr Lreten, In el-
SeIN. „Als die Religion noch MC langweıilig 1ler Schwellenzeit wWIe der unseren” elche
war  66 heifßt eın höchst lesenswertes, iIronisch Schwellenängste können eınen da befallen?
WIe einfühlsam geschriebenes Buch VON Ich habe nen Von s1ıeben TITräumen Yzählt,
ans Conrad Zander. ESs Yrzählt die (Ge- die mır sekommen SINd. Klaus Thomas, der
schichte der Wüstenväter, über die Wenn evangelısche Pfarrer, wesentliche Promotor
ich S recC sehe fast viele Bücher mıt des autogenen Tramnıngs und Gründer der
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Berliner Lebensmüdenbetreuung, hat In e1- In Verbindung bringen mıt UunNnsereln 7l
111e Gedicht ZU christlich-biblischen Sinn mına apostolorum“, deren ukunft WIT be-
VOIN JIräumen, einmal formuliert acen COR ScCAhrei HMugo LLOet-

scher, „Warlr MC mehr einer, der sıch unter
TIräume Sind nıemals der Spuk, eın Dach tellt, WEl CS regnen beginnt,

sondern er ehörte denen, die sıch el E1-muıt dem gaukelnde (eister UNS grülßen;
S7e leiben dem Weisen 21n We9g, 111e urm aufs abgedeckte) Dach setizen,
Der eele das Ziel erschueben amı hinterher och eınes da SE

SO ungelahr waren auch meıne Iräume DE Dr Florian Chullier ısf 1reKTtor der 0_
Aac Um mich mıt einem lIıterarıschen Bıld ischen ademıe In ayern un Pfarrer IN

das kann Ja auch eın Iraum se1ın Ve1I- Stralsberg/Bobingen
abschieden, will ich Hugo Loetscher zıtieren,
den bel Uuns In Deutschlan: leider immer och

Vortrag, ehalten 18 Jun1 2007 1M Rahmen derviel wenı$g gewürdigten Schweizerischen
UTtOTr. In seıinen Roman aus dem Jahr 19806 Vollversammlung der Deutschen Ordensobernkon-

ferenz.
„Dıie Papıere des mmunen“ hat Loetscher die

Wesentliche Anregungen für das Konzept ThomasGeschichte VOIN schweizerischen „Sünden- VOINl Aquins ber dıe Kardinaltugend der Klugheitpriester“ eOor: eingebaut‘!. Warum „DÜün- klassischerweise bei Josef Pıeper, Das Vıergespann.
denpriester“, können S1e SICH denken, tut aber München 1964, 13-64
hıer nıchts ZAUDE aCcC Nach vielen Irrungen Werner Scheiders, Aufklärungsphilosophien. In:
und Wırrungen andet der Sündenpriester Siegfried üttner, Jochen Schlobach Hrsg EUuroO-

päische Aufklärung(en). Einheit und nationale Viel-CON als Mıss1ionar auf den Philıppinen DIie
falt EB Studien ZU Jahrhundert, Band 14)Geschichte en mıt einem Taifun ber Ma- Hamburg 1992,nılar eOor:! eilt mıt seiınem Freund Godefire-

do In den Schutz der Wellblechbude des Mäd- Christoph Schulte, Die jüdische Aufklärung. Mün-
chen 2002, 279chens Corazon mıtten In einer Favela

Godefredo Sagt, en MUSSe OWIEeSO hın, das Wıilhelm Schmidt-Biggemann, Aufklärungsgewit-
ter. Christoph Schultes emanızıplerte Studie berDach abdecken „Da korrigierte ih eor: la= die Haskala In Süddeutsche Zeitung 16 Juli 2002en das el NIC. abdecken  “ Aber (J@e-

Org ernt, dass CS WITrKIIC darum seht, VOT C10ran, DIie verfehlte Schöpfung. Frankfurt
1979einem Tailfun „Godefredo machte sich dar-

d die Klammern lösen, mıt denen das Ulrich Körtner 1Im Einladungsfolder der Katholi-
schen ademıe bBayern für eıne VeranstaltungWellblech den Seitenbrettern befestigt 15 September 2004

war...Der Wınd ruttelte den MELLCLM., dıe
kein Dach mehr Lrugen. Corazon OSTe dıe Johann Baptıst Metz, Christentum 1M Pluralismus,

mE Z debatte Themen der Katholischen Akade-Postkarten VON der Wand und ahm VO BO- mıe In Bayern 2000 Nummer 5/6,
den eın Ddal Ilustrierte  C6 Dann, rzählt Alexander Thomas Interreligiöö6se KompetenzLoetscher lakonisch weıter, en s1e die Ma- als ftundamentaler Aspekt Internationaler and
Lratze auf das Dach, das 11U mıtten In der lungskompetenz. Nordhausen 2006,

auf dem en Jag und decken sıch ernar'! Tiefensee, Lebendiges Zeugnıs 2001)mıt einer Plastikplane eor:! bleibt bel 202
den beiden Philippinos, sich neben s1e, 1() John Drane, The McDonaldisation of the Church.die zusammenrücken. Spirituality, Creativıty, and the Future of the Curch

London 2001Und der Schlusssatz der Erzählung soll auch
meın Schlusssatz se1n. Es wIird nen MC Hugo Loetscher, DIie Papıere des mMmmuUnen. Zürich
schwerfallen, die Wellblechhütte 1mM Taıfun 19806,
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